
Bischof Nare1issus un sel1ne Verehrung 1ın
Augsburg un (‚erona
Von eter Rummel

Ausgehend VO  - der Verehrung des heiligen Bischofs un! Martyrers Narcı1ssus
VO  5 Geronal! un seiner Darstellung In der unst, soll 1n dem vorliegenden
Aufsatz die rage nach der Glaubwürdigkeit der Quellen un schließlich nach
der geschichtlichen YısStenz des Heiligen gestellt un untersucht werden?.
{DDie Namen Narcissus un se1nes Begleiters Felix sind mıi1t dem der eiligen
fra CNg verbunden, die seit altersher 1 Bıstum Augsburg als zweiıte Diözesan-
patronın verehrt wird. Während 1 Bereich des Augsburger Sprengels der einst
blühende Narcissuskult, den Friedrich oep schon weitgehend untersucht hat®,
allmählich 1n Vergessenheit geraten lSt, wird 1n der spanischen Bischofsstadt
Gerona bis ZU heutigen Tag gepflegt. Da die spanischen Quellen ZUT Narcissus-

Wittwer, Catalogus Abbatum monaster11 Udalrici et Atrae Augustensis
'beende 1497), 1n Steichele Hsrg.], Archiv für die Geschichte des Bisthums Augs-
burg 11L Augsburg 1860, i1ttwer, Catalogus]); Hertfelder, Basilica

Udalrici et Afrae historice descripta. Augsburg L627; Hertfelder, Bası-
ica]; Stengel, Commentarıus Augustanorum Vindel ab rbe condita ad
NOSsStra qu tempora Ingolstadii 1647, LI=-—22; Khamm, Hierarchia Augustana
chronologica trıpartita, Pars Augusta Vindel 1709, 196; Acta Sanctorum Mar-
t11 8 enez1a Ea 621—625 AASS] Braun, Geschichte der Bischöfte von Augs-
burg Augsburg I813, ff. ; Ders., Geschichte der Kirche uUnNn: des Stiftes der
Heiligen I1 un! Atra 1ın Augsburg. Augsburg 1817, {E.. Ders., Lebensgeschich-
ten er Heiligen un! Seligen, we theils 1n der Stadt, theils 1n der Diöceses Augs-
burg gebohren wurden, gelebt aben, oder gestorben sind. Augsburg 1825, 3—0;
am, Bavarıa Sancta Leben der Heiligen uUun: Seligen des Bayerlandes ZUT Belehrung
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hagiographica latina Bd Brüssel 1898—1901I, 879 f.; Lexikon für Theologie un!:
Kirche VII®, Sp. 791 f.; Bibliotheca anctorum Bd oma 1967, 722 bis
KT ZoepIl, Narcı1ıssus VO  w erona un se1n Wirken 1n Augsburg, 1n Albrecht

Kraus Reindel Hrsg.), Festschrift für Max Spindler ZU 75 Geburtstag. Mün-
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P Z7u besonderem Dank für freundliche Unterstützung ist der Vertasser dem
Bischof IBıg Stimpdle, Augsburg, dem Bischof acobus Camprodon und seinem
Domkapitel 1n erona, Ir aıme Marques, Diözesanarchivar 1n Gerona un!

Ratael Munoz, Spanienseelsorger der 1Öözese Augsburg, verpflichtet.
Vgl Zoep(iAl, Narcissus.
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verehrung*, abgesehen VO  w} einigen Veröffentlichungen ZUT Kunstgeschichte un!
Ikonographie, 1mMm deutschen Sprachraum großenteils unbekannt sind, soll der
Versuch NteCc  IM werden, diese spanischen Forschungsergebnisse ‚UL

erten un s1e mM1t den VO  5 Friedrich Zoepfil dargelegten Fakten einer esamt-
schau zusammenzufügen. Der Verfasser ist sich bewulst, dabei Fragen often-
un: Widersprüche bestehenbleiben, versickern doch die Quellen selbst 1m Dun-
kel der Vergangenheit.

Zum besseren Verständnis der Narcissusverehrung un! der künstlerischen
Darstellung des eiligen wird 7zunächst das irken des Bischofs Narcı1ıssus un!
des Diakons Felix VOT ugen geste werden, w1e D 1n der altesten Quelle,
der Convers1io0 TA€e niedergeschrieben worden ist°

Während der diokletianischen Christenverfolgung (303/04| kamen e1in Bischof
1AammnecNs Narc1issus un dessen Begleiter, der Diakon Felix, auf der Flucht nach
Augsburg Zuftällig gelangten s1e ZU Haus der fra un! baten dort acht-
erberge. Sie wußflten nicht, dafß s1e 1n die Wohnung eiıner öffentlichen Dırne
geraten Zum Erstaunen Afras beteten die 7wel Männer VOT dem sSsen.
fra Iragte die Ankömmlinge nach deren Herkunft Als s1e erfuhr, da{fß eın
christlicher Bischof 1n ihrem Heım weilte, fiel s1e Narcıssus Füßen, bekannte
ihren schlechten Lebenswandel un bat Vergebung. Miıt ihren ägden
Dıigna, Eumen1a un uprepla versprach Afra, das bisher ausgeübte Gewerbe
aufzugeben un s1ıttenreın leben Um Narcı1ıssus un Felix VOT der Festnahme
UNTC nachspionierende Häscher bewahren, brachte fra jene 1n das Haus
ihrer Multter Hilaria, die ebenfalls Buße un Umkehr 7zusicherte. Eın plötzlich
erscheinender schwarzer, nackter Dämon wehrte sich dagegen, dafß der Bischoft
die dem Satan bereits verfallenen Opfer wieder entriß. Narc1issus beschwichtigte
den Schwarzen m1t dem Versprechen, ihm eiın anderes pfier überlassen. ETr
schickte ihn einem Quell den Julischen DEN, den eın gefährlicher rache
besetzt hielt Der Satan Z1Ng auf dieses Tauschgeschäft CIn tötete das Untier un
verschaffte ungewollt den dort ebenden Bewohnern den Zugang dem C1-

sehnten W asser®.

Eıne 7zusammenfassende Darstellung Verwendung der spanischen Quellen
3bal der alteren spanischen Liıteratur bietet Mercader Bohigas, Vida historia de
San Narcı1so. Cierona 1954, 2 1{0 .. 73 Abb Mercader|]; Pla Cargol, Santos artıres
de Gerona, 1} Biblioteca Gerundense de Estudios Investigationes. (;erona Madrid
1055, Cargol) Vgl dazu die kritische Besprechung 1ın Analecta bollan-
diana 1959), 199; Morea, San Narcıso, obispo de (Gerona, ‚EB Miscelanea B1-
blioteca Filologica 1Stor1a Abadia de San uga del Vales 1967, 71—78

ı1gne, Patrologiae CUISUS completus, ser1es latina PL) Bd 142, Sp 593—598;
Bigelmair, Die Afralegende, 1n Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg

ACHA| Dillingen O09—I9IL, 145 Zoepfl, Narcı1ıssus
Ermenrich, der S48 die 1ta Magnı bearbeitete, wußlte aus der Conversio

Afrae, da{is e1in Dämon auf Befehl des Narc1ıssus den Drachen bei Füssen getötet hatte.
Vgl Spahr, Der hl Magnus, Leben, Legende, Verehrung. Kempten 1970, 8
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Narc1issus un Felix aber blieben noch un Monate lang 1n Augsburg Der
Bischoft taufte Afra, deren Multter un Hausgenossinnen, richtete 1n der Woh
Nung Hilarias eine Kapelle e1in un weihte den eım 1as; Zosimus (Diony-
sius], ZU ersten Oberhirten der kleinen Christengemeinde. L)ann ega O sich
miıt Felix nach Gerunda (Gerona| 1n Spanien, predigte OrIt das Evangelium un
erlitt drei re spater miıt seinem Diakon den Martyrertod.
] ıese Bekehrungsgeschi  te der heiligen fra bildet das Fundament für den sich
entwickelnden Narcissuskult, un s1e inspiırıerte immer wieder die Künstler 1n
Deutschland un! Spanıen; Szenen dieser (COonvers10 Afrae bildhatt gestalten.

IDIe Verehrung des Bischofs Narcı1ıssus

{ dıe erehrung des Martyrerbischo{fs Narcissus LafßSt sich sowohl 1n ugsburg
als auch 1n Gerona (Abb D} bis ZU Jahrhundert zurückverfolgen.

In Augsburg MUu als erstes Zentrum eines entstehenden Narcissuskultes das
Benediktinerkloster SE Ulrich un Afra geENANNT werden. Hıer erfuhr die durch
einen gesteigerten Ulrichskult abgeschwächte Afraverehrung GE elebung, ql
beim Abriß der alten Afrakirche 3 DprmL 1064 en römischer Steinsarg mit
Überresten gefunden wurde, die Verbrennungsspuren aufwiesen?. Man glaubte
damals, die Gebeine der heiligen fra wiederentdeckt en Eiınen ONn
spater, Jun1, wurden— nach Auffassung der Zeıtgenossen die Gräber der
Hiılarıa, 1gna un! uprepla gefunden.

Diese Inventi1o un nachfolgende Translatio 1n die Cue 1071 konsekrierte
St. Ulrichs- un! Afrakirche brachte icht 1U eıne lebendigere erehrung TAS
und ihrer Gefährtinnen mMi1t sich, sondern weckte auch das Interesse dem

Personenkreis, der 1n der Bekehrungs- und Leidensgeschichte genannt
worden war®ß. Nachdem 1n dem damals wütenden Investiturstreit, der auch für
ugsburg große Verheerungen brachte, vorübergehend Ruhe eingetreten war®,
sandte Abt Sigehard VO St. Ulrich un fra 1 Jahre 1087 einen Laienmönch
nach Gerona, Reliquien un Lebensbeschreibungen des Bischofs un Mar-

Narcı1issus un! dessen Begleiters Felix erbitten1®. Am 2 ugus 1087
zehrte der Laienmönch aus der spanischen Bischotsstad Er brachte einen

Bigelmair, Die heilige Afra, 1n Lebensbilder 4aus dem Bayerischen chwaben
München 1952, Volkert-Zoepfl, Die Regesten der Bischöfe und des Dom-

kapitels VO  w Augsburg Bd /3 Augsburg 1974, Nr 310
Pötzl, ugusta dacra, ın ahrbuch des ereins für Augsburger Bıstumsge-

schichte JVAB] 19751 32,
Zoep(Äl, Das 1Stum Augsburg un: seine Bischöfe 1mM Mittelalter. München-

Augsburg 1955, 102—108.
Mercader 86; Wiıttwer, Catalogus 86—88
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Brief des Bischofs Berengar un außer Gebeinen anderer (;eroneser Martyrer
auch eın Stück VO  ; der ola mıt, die 11a1l 1 Sarg des heiligen Narcı1issus SAr
funden hatte Das bischöfliche reiben, das 1 nı eingehender be-
handelt wird"* enthielt die Nachrichten, dafß der Leichnam noch unverwest
erhalten se1 un da{f INa  } den 29 Oktober als Gedenktag des Heiligen feierlich
begehe. i1ne Vıta oder Passıo se1 allerdings nicht mehr vorhanden. Diese Mıiıt-
teilung begründete 1n ugsburg den Beginn eıiner autblühenden Narc1issus-
verehrung.

Wiıe die ältesten Augsburger Heiligenkalendarien DEZEUECH . ejerte Iina  -

se1it Beginn des Jahrhunderts 29 Oktober das Fest des Martyrerbischofs
Narcissus und ZWaTlT 1n der Domkirche un ın verschiedenen Benediktinerklöstern
des Bıstums.

Möglicherweise weihte 119  5 damals 1ın der Bischot Embriko zwischen
1064 un: FO/.1 erbauten Ulrichs- un Afrakirche einen Altar Ehren des (Jero-

Martyrers?®. In dem LIS7 konsekrierten Gotteshaus wurde Narcıs-
SUuSs der „altare principale” 1mM Afrachor vorbehalten, dem 1L1UT der Bischof
zelehrieren durftel4 Mehrere heute nicht mehr vorhandene Darstellungen geben
außerdem Zeugni1s VO  - der Verehrung, die der Augsburger Apostel Narcissus 1n
der Benediktinerabtei geno(ßs, ein Gllastenster 1 Ulrichschor miıit den Bildern
der Bischöte Dıionysius, Ulrich un:! Narcissus?®, eine geschnitzte Fıgur des Heili-
SCIL linken Chorgestühl!® eine arbige Zeichnung der hölzernen Kirchen-
decke17 un ein Glasfenster 1mM Afrachor, das den Abten Konrad inkler
und Johannes Vischach (um L3G gefertigt worden Wal un die Augs-
burger Bischöte Dionysius, Ulrich, Sintpert, Narcıissus, ikterp und Nidker
zeigte :

1481 iefß Abt Heinrich 111 Fryess eın Retfektorium errichten, das
UrTrC! sechs farbige Glastenster gedämpftes Tageslicht rhielt. Das letzte Fenster
Wal mi1t Darstellungen der Heiligen Benedikt un Scholastika un: der Bischöte
Sıintpert un Narcı1issus ausgeschmückt worden!?. Diese Zeugni1sse der Narcissus-
verehrung 4US dem rtich- un Afrakloster Sind ebenso verlorengegangen w1e
die Büste des Narcissus, die ernhar'! Hertfelder 1ın seinem Buch „Basilica S65

11

chröder, Die ältesten Heiligenkalendarien des Bistums Augsburg, 1n ACGHA
Bd. Dillingen Q=—=19011,; 306; S, Bemerkungen den Kalendarien der
Abtei Ottobeuren, 1n Ottobeuren, Festschrift ZUT 1200-Jahrfeier der Abtei Augsburg
1964, 126

Pötzl, ugusta 5acra, 1n JVAB 10751 3

1
Wıttwer, Catalogus 45 J Pötzl (Anm 13)
Wiıttwer, Catalogus 125
Wiıttwer, Catalogus 174
i1ttwer, Catalogus 127
1ttwer, Catalogus L7
Wıttwer, Catalogus 309
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Udalrici et Afrae Augustae Vindelicorum D anführt?®. Diese Silberplastik
Stammte VO  5 Jörg Seld21 Domdekan Ulrich Rechberg VO  S Hohenrechberg hatte
s1e 1494 1n Auiftrag gegeben un dafür 520 bezahlt Das Kunstwerk konnte als
Reliquienschrein benützt werden, CS enthielt „supercilia CU. SE erinibus“”
un das kleine Stück der ola des Narci1ssus.

Daiß Bischof Narcı1ıssus auch 1n den literarischen erken der Augsburger Be-
nediktiner immer wieder Erwähnung findet, ist nicht verwunderlich Grundlage
für deren geschichtliches Bild des Heiligen bildete die Convers1i0 Trae Liese
wurde VO  5 dem Konventualen Wilhelm 1ı1ttwer 1ın seiner Einleitung Z

„Catalogus Abbatum monaster11 65 alrıcı et Atfrae“ benützt un: A va
schmückt22 Wiıe die schriftliche Darstellung zelgt, hat Wıtwer die VO  . Johannes
(;amansıus (11605—1684)®? entdeckte un: 1n den Acta Sanctorum veröffentlichte
Lebensbeschreibung des eiligen Narci1ssus, die 1ın einem Kodex der Augsburger
Benediktinerabtei enthalten Wal, bereits gekannt“*, 1ı1ttwer selbst schrieh ZW1-
schen 1485 un 1493 e1inNne Vita Narc1ssı1. Als Vorlage diente ihm eine Hıstor1a

Narcıissı, die der Ulmer Kaufmann inger 1485 A4AUS (ierona mitgebracht
hatte Dieser „Geschichte“” Warl die Predigt des Bischots Oliva ZU Gedenktag
des Martyrers beigegeben®?. Auch Sigismund Meisterlin, ebentalls Konventuale
VO St. Ulrich un! Afra, weıtete 1n seliner „Chronographia Augustensium“ LA
un! 1n dem 1483 abgeschlossenen „Augustanum chronicon ecclesiasticum“ das
Bild des Taufspenders der heiligen fra nach eigenem TMeESSEN qus?26

icht allein der Reformation ist 6S zuzuschreiben, dafßß die Verehrung des
heiligen Narcı1ıssus 1 Kloster St Ulrich un fra fortan wenı1ger gefördert wurde.
So sich 1mM Gegensatz ZU mittelalterlichen Gotteshaus 1mM heutigen
Ulrichsmünster 11U1 noch eine Narcissusdarstellung auf dem 1yrı errichteten
Schnitzaltar der Marienkapelle. An dem 1604 VO  - Johannes Degler gefer-
gten Hauptaltar, der nach bestehender Tradition dem Geroneser Martyrer-
bischof eweiht worden ist4‘, hat 11a die ursprünglich vorhandene Narcı1ıssus-
sStatue bei einer spateren Umgestaltung entfernt.

Zu einNnem Mittelpunkt der Narcissusverehrung entwickelte sich all
mählich der Augsburger 1)om Auch 1er gab 6S schon frühzeitig einen tar, der

0 Augsburg 1627, 69
21 Wıttwer, Catalogus 373

Wiıttwer, Catalogus
LThK 1932) I Sp 81.

»4 AASS5 Martıi1 IL, 622 Nach einer alten Handschrift des Osters St. Ulrich un
Afra, Signatur

Braun, Notitıa Bistorcg-Bieranla de codicibus manuscr1pt1is 1n bibliotheca
liberi imperiali monaster11 ordinis Benedicti ad Udalricum et Atram extantibus

Bde Augsburg 1L7Z02+-1797, 1l1er HE 93
ZoepiAl, Narcı1ssus

Breuer, Die Stadt Augsburg. Bayerische Kunstdenkmale. München 1958, 5
Vgl auch Hertfelder, Basilica (Anm. E,
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gemeinsam den 01078 Martyrern, der eiligen Adelheid un dem Bischof Nar-
C1SSUS geweiht war“®®. doch stand dieser keinem hbesonderen Ehrenplatz. MöÖög-
licherweise trug Boninus Mombritius?? durch die Veröffentlichung des 1480
verfaßten „Sanctuarımum SC  c passıones sanctorum  44 dazu bei, da{iß Narcissus 1in
der Kathedrale immer größere ca  ung ertuhr. In diesem Werk heißt cs nNnAam-
IN  - »” ibi (d Augsburg] es Narcı1ssı ep1scop1”. Der ugsburger Bischots-
StuUu wurde als S1itz des heiligen Narcı1issus bezeichnet. So rhielt der (ijeroneser
Martyrer auch eıiınen Ehrenplatz auf der VO  w} Hans Holbein zwischen 1508
un! I5IO gemalten Bi  afie  J die für den Frontaltar des Domes bestimmt Wal.

Dieses Kunstwerk fiel dem Bildersturm ZU. pfer
1508 erbat Kanonikus eonnNarT: Lauginger VO  w} St Mortıitz 1n einem Brief

Bischof Wilhelm VO (;erona weiıtere Nachrichten ber das en des Martyrers
Narcissus, das Offizium un die liturgische Feier 29 ktober31 General-
vikar Onofrius Palet antwortete dem 24 Februar 1509 Er übersandte eine
csehr „fabulose ET bsurda historia”, welche Narcıissus als Sohn e1ines sächsischen
Fürsten un: eiıner österreichischen Prinzessin es  TIie ichtiger als diese
apokryphe Abhandlung WAarTr jedoch die Tatsache, da{fß zwischen Augsburg un
Gerona immer wieder Verbindungen geknüpft wurden.

1513 stiftete der ehemalige ugsburger Dompropst un: späatere Salzburger
Fürstbischof, Kardinal Matthäus Langes 1n der finsteren räd Augsburg eine
Kapelle ren des Apostels Matthäus un des Muartyrers Narcissus®>®. Der
Kartaduserprior Theodorich er VO  5 Buxheim, der 1547 den Auftrag erhalten
hatte; die 537 profanisierte Kathedrale für den Gottesdienst wiederherzustellen,
erwähnt 1n seliner Kostenzusammenstellung, da{ß der ochaltar ren
der seligsten ungfrau Marıa, des Bischofs TICH; der Heiligen Afra, Hilaria un
Narcı1ssus konsekriert worden se194 So chmückte die Darstellung des Martyrer-
ischots auch die rtTedella des Hochaltargemäldes, das Christoph mberger

ach dem Vorbild der zerstorten Holbeins  en Tafel gefertigt hatte35
In der liturgischen Rangordnung des 16 Jahrhunderts ahm der Gedenktag

Zoepfl, Das Bistum Augsburg Uun! se1ine Bischöfe 1mM Mittelalter. München-
Augsburg 1955, 313; Pötzl, Augusta dacta, in JVAB 1975J,

LThHhK VII“, 5Sp 532
30  I} Bushart, DIie Barockisierung des Augsburger Domes, 1n JVAB 1969]), 1I0O.
31l Braun, Notitia historico-literaria Vgl Anm 35) Bd ILL, S I f.; Haem-

merle, Die Canoniker der Chorherrnstifte St Moritz, St eter un St Gertrud ın
Augsburg bis Z Saecularisation \Matrizendruck] 1938, Nr. 318

Wagner, Kardinal Matthäus Lang (um 1468—1526|, 1n Lebensbilder aus dem
Bayerischen chwaben München 1956, 45—69

Hoeynck, Geschichte der irchliche: ıturgle des Bisthums Augsburg. Augs-
burg 1889, 274 Zoep(dl, Narcı1issus 3

Dussler, DIie Restaurierung des Augsburger Domes VO  - 1547/48, 1n J VAÄAB
1971])

nı IL,
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des Narcissus einen bedeutenden Platz ein?®. Bereits 1 Jahrhundert galt
dieser als gebotener Fejertag un spater wurde der tavtag kommemoriert.

596 beging 111411 den 29 Oktober als Fest d Klasse, obwohl 1m 83 erschienenen
Martyrologium Romanum der 18 März für Narcıssus VO  5 CGierona bestimmt
worden Im Direktorium des Domes hieß 6S damals VO 78 Oktober, dem
Gedächtnistag der Apostel S1mMon un Judas „JUAC est vigilia Narcissı apostoli
nostr1, enores CL Campana capituli pulsantur“.

Bischof Heinrich VO  - Knöringen 11598—1646), der mit allem Nachdruck die
Rekatholisierung se1INES Bistums betrieh und die Gläubigen 1 religiösen en

festigen versuchte, cah 1n den Bruderschaften eın ıittel 7A38 Erneuerung des
katholis  en Geistes SO wurden ebruar 1603 die St. Lukas-Bruderschaft,
1ın der sich VOT allem die katholischen Kunsthandwerker zusammenschlossen,

Maı 1603 die St. KTr1sp1n- un!: Krispinian-Bruderschaft der chuster un
I8 Juli gleichen Jahres die St Narcissus-Bruderschaft®” für die katholischen
Schneider errichtet. Diese feierten VO  a 1U ihre gemeinsamen Gottesdienste
1n der Narcissuskapelle 1n der finsteren Gräd, die 1mM Volksmund den amen
„Schneiderkapelle‘ rhielt

Sehr wahrscheinlich 1n Zusammenhang mi1t der rrichtung der Nne1lder-
bruderschaft stand der Versuch des Augsburger Späthumanisten us elser,
durch Vermittlung VO  5 Richard Haller 5J, Beichtvater der spanischen Königı1n,
Narcissusreliquien aus erona erhalten®?. Pater Richard Haller, der den
schwäbischen Benediktinerabteien eine größere Anzahl spanischer artyrer-
reliquien vermitteln konnte®?, hliebh 1n (ierona ohne Erfolg.

en1g Erfolg hatte auch das Bemühen, Bischof Narcissus als Diözesanheiligen
einzubürgern. 593 wird Westerringen bei chwabmünchen als einz1ge Kirche 1
Bıstum erwähnt, die dem Geroneser Martyrerbischof geweiht Waäl, un 1er lag
möglicherweise och eine Verwechslung miı1t dem heiligen Vıtus vor*+%

Da Bischof Narcıssus 1m süddeutschen Raum ZWal bekannt Waäl, n1ıe aber als
volkstümlicher Heiliger galt, zeligt auch die Namensgebung Der Vorname Nar-
CISSUS bürgerte sich n1ıe e1In, GT blieb auf eınen sehr kleinen Personenkreis be-
schränkt, der 1ın mehreren Fällen auch 1n Beziehung ugsburg stand So Läßt
sich für I418 1mM Kloster St Ulrich un: Aifra, ugsburg, ein Pater Narcissus nach-

36 Hoeynck (vgl Anm 33} 274
Spindler, Heinrich VO  - Knörıngen, Fürs  15  of VO  5 Augsburg, I1 ahnrbuc|

des Historischen ereins Dillingen ELV 1TO12). 56 Zoep(dl, Narcı1ıssus 31
Hoeynck (vgl Anm 33) 275 J Zoep(dl, Narcıissus 39

Rummel, Julius Prisc1ianensis SJ};; ein Beitrag ZUT es: der katholis  en
Restauration der Klöster 1mM Eintlufßbereich der ehemaligen Universität Dillingen.
Augsburg 1968, 156

Steichele Schröder, Das Bıstum Augsburg, historisch un!: statistisch be-
schrieben 111 Augsburg 12—1932, 195



eter Rummel

weisen*!, 1445 wird 1n Nördlingen Narcıssus Lauginger genannt“ und 1495
rhielt 1n Augsburg ein gelehrter Jude bei seiner Taute 29 Oktober den hei-
ligen Narcissus seinem Namenspatron“*®; aufpate WAar damals omdekan
rich Rechberg VO  5 Hohenrechberg**, SOnst aber sich der Name des
„CSYISteN Augsburger Apostels“ recht selten 1ın alten Personenverzeichnissen. Im
Augsburger Generalschematismus*°, der für die Zeit VO  - 1472 bis 1762 ber
I 500 Geistliche n gibt CS 11UT I Priester, die den Vornamen Narcissus
tTagenN; davon lebten C1 un 16 Jahrhundert, zwel 1m un! 7wel 1m
LS Jahrhundert. Noch weni1ger ergiebig erwıesen sich die Matrikelbände der
Universıität Dillingen*®, 1n denen VO  - 15 5 I bis 1695 ber I9 0108 Studenten VCI-

zeichnet worden sind. Von diesen uührten L1LUT zehn den Tauftfnamen Narcissus
Vıer dieser 7zehn Studiosi aus ugsburg, Zzwel aus Dillingen un! einer
aus Neresheim. Be1 den übrigen ieß sich der Herkunftsort icht ermitteln. Als
Ordensname Wal Narc1ssus 1n den Benediktinerabteien geläufig, AA ın rtich
un fra 1n ugsburg, 1n Ottobeuren, Benediktbeuern un! 1n Neresheim*”.

Im ahrhundert WAarlr der Name Narcı1ıssus fast 11UT noch den Geistlichen be-
kannt, welche zunächst 29 Oktober, VO  5 I914 bis ZUT Liturgiereform jeweils

18 Maärz die Lektionen der Matutın lasen un! die Messe Tren des
„Apostels VO  - ugsburg“ zelebrierten‘8.

41 Vock, Die Ikunden des Hochstifts Augsburg 769—1420. Augsburg 1959,
Nr 766 Möglicherweise ist dieser Narcissus identisch mıit Narcissus Pfister, der
vermutlich 4a4Uus Augsburg Stamm(te, zunächst als Dominikaner 1n öln wirkte und
schliefßlich als Benediktiner 1Ns rich- un Afrakloster eintrat. Er galt als angesehener
theologischer und philosophischer Schriftsteller vgl Wiıttwer, Catalogus 1092 U,

Braun, Geschichte der Bischöte VO  - Augsburg Bd IL Augsburg 1814, 566)
Steichele, [)as Bisthum Augsburg, historisch un: statistisch beschrieben 11L

Augsburg 1872,; 998; Breuer, Die Stadt Augsburg. Bayerische Kunstdenkmale.
München 1958, 8 Die heutige Marienkapelle 1n St eOrg, Augsburg, ist die ehe:
malige Gra  apelle des arcC1lss Lauginger; Trüdinger, Die Kirchenpolitik der Reichs-
stadt Nördlingen 1m Spätmittelalter, 1n JVAB 1977) Anm 180.

Wiıttwer, Catalogus 389
44 Z Dr YT1! Rechberg VO  - Hohenrechberg vgl Haemmerle, DIie Canoniker

des Hohen Domstifts Augsburg bis ZUT Saekularisation (Matrizendruck] 1935,
Nr 650.

Generalschematismus der 1özese Augsburg, zusammengestellt VO  - Wiede-
111a Exemplare vorhanden 1mM Diözesanarchiv Augsburg un:! 1n der Studienbiblio-
hek Dillingen/Donau.

46 Specht, DIie Matrikel der Universität Dillingen. Dillingen OT Von
den zehn Personen gehören drei dem 16 Jahrhundert, fünt der ersten Hältte un: die
übrigen der 7zweıten Hältte des I Jahrhunderts

47 Braun, €es! der Bischöfe VO  } Augsburg Bd 11L Augsburg I814; 5öI
(Abt Narciß Baumann, Prote{ß 1455 1ın Benediktbeuern]; e, Weißenberger
Hrsg.], Die Abteikirche Neresheim. Neresheim 1975, 182 ff.; Generalschematismus

628, 641
Calendarium perpetuum 1in usSu1ll {[)ioecesis Augustanae, approbatum die 23 1914

Proprium Augustanum 7AÄGE Breviarıum Romanum).
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In (zerona Läßt sich die erehrung des heiligen Narcıssus bis ZUT en des
IO./E: Jahrhunderts zurückverfolgen. Unter Bischof Mıiron wurde 1m letzten
Viertel des Jahrhunderts der 4A US römischer eıt stammende verzierte arko-
phag des Martyrers el1xX Africanus, heute Felix E1 Gerundense*? genannt, auf:
gefunden®®, Wohl ZUT selben eıt entdeckte 11a auf dem ehemaligen Zömete-
11um aus römisch-christlicher Periode 1n (jerona weıtere Steinsärge. In einem
ebentalls reicher gestalteten arkophag glaubte inan die Überreste des 4aUus der
Conversio A{frae bekannten Martyrerbischofs Narcıissus gefunden haben
Der Leichnam Wal icht zerfallen, sondern hatte sich als Mumie erhalten.
Dieses „Wunder“ bestätigte nach amaliger Auffassung die Identität. öglicher-
we1lise noch Ende des Jahrhunderts feierten die Kanoniker Von Öt. Felix

29 Oktober das Fest ihres (;eroneser Heiligen DiIie bereits erwähnte Anfrage
des Augsburger tes Sigehard führte annn eıner Intensivierung des Narcı1s-
suskultes51. Die ersten u1ls bekannten arstellungen dieses Martyrers stammen
aus dem Jahrhundert. Damals erfolgte auch eine Umbettung 1n einen
Steinsarg. Vor der Miıtte des 13 Jahrhunderts Z sich ferner eine irche „San
arciso de Tayala“, ein1ige Kilometer VO  w Gierona entfernt, nachweisen®?.

Au größtem Ansehen gelangte Narcissus 1 Kriegsjahr 1285 aps Martin
11281—1285|] hatte einem „Kreuzzug Aragon“ aufgerufen®?, das „eine
umtassende eITtrs 1 westlichen Mittelmeer errichten gedachte“ un! die
Nnse Sizilien 1n seıiınen Einflußbereich gebracht hatte Önig Philipp 11L VOoOoNn
Tankreı Zg Ön1g Peter 11L VO  3 Aragon Feld un! belagerte Ende
Junı1 1285 Gerona®*, |dIie Soldaten griffen die St Felixkirche d die außerhalb
der Stadtmauern lag, plünderten s1e un zerstoöorten dabei das rab des Nar-
C1SSUS. In den 1290 geschriebenen „CGesta cComıtum Barcinonensium “ wird diese
Grabschändung erwähnt un hinzugefügt, großes Unglück ber die Franzo-
SCH gekommen se1. Nach der Legende®>, die 1n verschiedenen Fassungen über-
ijefert worden ist, fielen Mückenschwärme ber die Angreiter her, welche
größten Verlusten die Flucht ergriffen. Sehr wahrscheinlich Wal das französische
Heer. vielleicht durch Fliegen infiziert, VO einer euche heimgesucht worden,

49 Marques, San Narciso: Un Nto Puesto ql dia, 1n ida catolica. (‚erona 1967,OQecetubre.
Mercader 12/; vgl Abschnitt HLr 8

51 Zentrum des Narcissuskultes 1st bis heute die alte Stittskirche St Felix Die St
Narcissuskirche 1n Gerona Stammt erst 4A4Uus dem ahrhundert.

Nomenclator Hıstor1co (Diözese Gerona| Bd HF lot 1909, 269
Ganshof, [)as Hochmittelalter, 1n Propyläen Weltgeschichte Berlin

Franktfurt Wıen 1963, 478 fr Wolter, DIie Krise des Papsttums un! der Kirche
1mM Ausgang des I Jahrhunderts, 1n Handbuch der Kirchengeschichte (Hrsg. Jedin|111/2, Freiburg Basel Wıen 1968, 304

Mercader 132; Cargol
SS Martıi1 . 624; Mercader 132 ff. ; Cargol ff.; Marques, La pinturamas antıgua de Gerona. (‚erona O.
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der auch Ön1g Philipp 111 September 1285 Z pfer fiel j1eser „milagro
de Ias MOSCAS“ führte Steigerung des Narcissuskultes ıne Bruder-
schaft wurde Gerona errichtet®® Am Oktober 1328 bestattete inan die
noch vorhandenen Überreste des Heiligen kostbaren Alabastersarg,
der SC1INCN Platz auf dem Afra-Altar St Felix erhijelt57 un die Stadt er
sSEe1Tt 1357 nachweisbar St Narc1issus ihrem Schutzpatron®® eitdem gilt i
auch als Helfer Mückenplagen un andere Unbilden der Natur Als
Jahr 1589 Katalonien el euche usbrach stellten sich die Bürger VO  - Ge-
1012 den chutz des Martyrerbischofs un versprachen, alljährlich
esttag des Heiligen STG teierliche Prozession abzuhalten Idieses Gelöbnis 1sSt
1St heute noch icht Vergessenheit geraten??

WTr sollte Übereinstimmung MmM1t dem römischen Festkalender VO  w}

1584 das Gedächtnis des heiligen Narcıssus I8 Maärz egangen werden, doch
geStatiELE die Ritenkongregation 1601I die Beibehaltung des bisherigen Festter-
I1110Ss als zweıten Gedenktag

Als 1653 wiederum französische Iruppen CGeneral Plesis Ballie
(serona csoll sich das Mückenwunder VO 1285 wiederholt haben®!
1eses Ereigni1s ug wahrscheinlich azu bei, die Ritenkongregation M1
Dekret VO 8 Februar 1682 die Feler des Narcissusfestes für das SAaNZC Ön1g-
reich Aragon un Valencia anordnete Nachdem sich Narcissus 1684 erneut als
Schutzpatron Kampf die Franzosen hatte wurde SC1IMN Ge-
dächtnistag ab 1689 spanischen Reich egangen“®*

Liesem größen Ansehen mug die C Narcissuskapelle Rechnung, die Bischof
10mas de Lorenzana zwischen 17862 un 1792 die St Felixkirche (ijerona
anbauen jefß Am September 1792 erfolgte die feierliche Übertragung der
Gebeine die kostbaren Silberschrein gebettet wurden®

In den napoleonischen Krıegen griffen die Franzosen abermals (ijerona
Nachdem S1IC Sommer 1808 ergebnislos abziehen mußiten, i1in1aln den
Schutzpatron der Z „Generalissimus“ un! egte Offiziersdegen
Ta nieder. Am November 1809 bestätigte die AJjunta Superlor del
Principado“ anresa einstimm1g diese hohe Tunzg”

%8 ST
94 S u :8$; 271

Cargol 5
Diözesanarchiv Gerona: Resolutiones Capituli Vol 13 tol 315; Cargol VE

Marques, atos histöricos sobre el culto San Narcı1so, LOs S1t10S de Gerona.
(:erona

oguer Musqueras En desagravio, Culto secular al patron de la ciudad San
aTrCcl]so Gerona 1939, I Mercader 105

61 Mercader 139, 204
Mercader 175

Musqueras, En desagrav1io (vglAnm 60), IS ff. ; Mercader LAr148
Musqueras 5. 2 Mercader S. 178, JÄSEE



Bischof Narcıssus un!: Verehrung Augsburg und Gerona I

Für das olk WarTr Narcissus icht 11UT der err der ta sondern
glei 88l Nothelfer vielen Anliegen Davon ZCUSCHN verschiedene fromme
Bräuche® So WAarTr Narcissustest den Gläubigen den sogenannten
„cCoto de Sant Niaxcıs”, CI M1t aumwolle oder Watte gefülltes Stoftbeutelchen

überreichen Die aumwolle hatte Inan rab des Heiligen berührt Diese
kleinen Beutel wurden Kranken aufgelegt un ollten Hilfe un Besserung
bringen uch erhielten diejenigen, die der Festoktav das rabh St Felix
besuchten, „POMICS de Sant Narcıs pIe welche Ttab bereitgelegt worden

Diese pIE verwendete 11a1l ebentalls als Heilmittel bei Krankheiten
oder 112  e wart S1C bei Überschwemmungen den UOnar, der miıtten durch Gerona
fießt Aufßerdem werden Karfreitag, nachdem das Domkapitel nach altem
rauch das Narcissusgrab besucht Hat; kleine rotfe Wachstätelchen mıiıt Darstel-
lungen der Leidenswerkzeuge aus der Passion verteilt.

Ebenfalls als Zeichen der Volkstümlichkeit können die verschiedenen
(307z08“ 66 Loblieder gelten, die bis Zr heutigen Tag gedi  tet un:!

werden. Pla argo. un Jose Mercader en verschiedene (30ZOS veröffent-
licht, die aus dem IÜFS8 Jahrhundert oder aus der Gegenwart sSstammen un die
Wundertaten des Heiligen rühmen.

Da der Narcissuskult icht auf Gerona beschränkt 1e 1st auch den
Bruderschaften®? verdanken. twa ZWCC1 Jahrzehnte nach dem „Mückenwun-
der“” wahrscheinlich Jahr 1307 wurde Gerona die „Cofrad:  1a de San
Narciso“ errichtet der Kleriker un: Lalen angehörten S1e rhielt Laufe der
Jahrhunderte zahlreiche Privilegien VO  - den Päpsten 1US VI (1 591 565),
Gregor 111 11572—1585| un: Klemens V |11592—1605| Hauptzweck dieser
Bruderschaft CS, den Kult des Stadtpatrons Narcıissus ördern S1e
sich datür C1IN, da{ß 328 der eCHe Alabastersarg angefertigt wurde Bıs Ende
des I8 Jahrhunderts ählten neben cechr vielen „einfachen“ Leuten hohe ST:
iche un! weltlı Würdenträger un die angesehensten Familien Geronas
den Mitgliedern Infolge der Kriegswirren un: der wirtschaftlichen Notlage des
beginnenden I Jahrhunderts verlor die St Narcissusbruderschaft mehr

Bedeutung ] Jer sich SteUg ausbreitende 1Derale Geist erschwerte zuneh-
mendem Mai{fise die Arbeit der kirchlichen Vereinigungen DIie Cotrad  12
enttaltete kaum noch Aktivitäten, obwohl S1C dem Namen nach fortbestand
Außerhalb Geronas entstanden Narcissusbruderschaften Valencia un Bar-
celona In Valencia 6S VOT allem GeronesSer, die Jahrhundert nach
dem Vorbild ihrer Vaterstadt die Verehrung dieses Heiligen förderten un
Barcelona wurde 1675 die Confraternitas Narcissı der Kirche des eiligen
Augustinus errichtet Von 1l1er 4aUus erfolgte 1950 die Wiederbelebung der Nar-

Musqueras 23 1 Mercader 179—182.
i  DG Cargol 4.7, 53, 65, 7 58—90; Mercader 207—210); Hımno San Narciso,LOs S1t10S de Gerona, Suplemento. extraordinario 1956

Mercader I183—187; Cargol 63
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cissusbruderschaft 1n erona, die dem Namen „Germandat de
San arcıso  L wieder stärkere religiöse Impulse vermitteln ı11l

In der Lrı wurde der Gedenktag des Narcı1ıssus bis 1Ns I9 Jahrhundert
als Fest duplex {1 classis egangen, der Rangordnung nach den eisten
Aposteltesten gleichgestellt Als Papst 1US (1846—1878] die Zahl der Spanı-
schen Fejertage reduzierte, bat der damalige Bischof VO  } Gerona, Narcıssus Z
Hauptpatron der LDiözese 1US willtahrte dieser Bitte So eierte
das Bıstum erona VO  - der Miıtte des 19 Jahrhunderts bis 1967 den 29 Oktober
als Fest duplex classis Cr OCtava COMMUNLL. Im letztgenannten Jahr wurden
die bisherigen esungen des Breviers überarbeitet un die Orationen nach dem
Vorbild eines alten Sacramentarıums (12 Jahrhundert| un! eines Missales aus

dem Jahrhundert DECU tormuliert.
Noch immer wird der 29 Oktober 1n (Gerona als großer esttag begangen,

obwohl die Gebeine des eiligen Narcı1issus icht mehr vorhanden sind. AÄAm
3 ugus 1936 einen ona nach dem Ausbruch des spanischen Bürger-
krieges plünderten die Roten“ das rab 1ın St Felix® un: profanierten die
sterblichen Überreste des Martyrers. Dıiese kamen zunächst 1n die städtische
Bibliothek, verschwanden aber bald un sind his heute nicht mehr gefunden
worden.

IT Narcı1ssus IN der Uuns

Seit dem 11/ı3. Jahrhundert en sich 1n Süddeutschlan: un! Spanıen
nächst vereinzelte, spater 1imMMmMer häufiger künstlerische Darstellungen des hei
ligen Narcı1ıssus. Als Attribute verwendeten die aler un:! Bildhauer die Miıtra,
den Bischof{fsstab, den Drachen un! einen Dämon Im Augsburger Missale VO

L555 wird Narcıssus einmal miıt einem gEZOSCHNHCHN Schwert 1n der linken Hand,
ein 7weıtes Mal mit einem geschlossenen Buch vorgestellt”® (Abb 2, 3}

Das älteste u1ll5 bekannte Narcissusbild entstanden 1m deutschen Sprach-
1dum 1st eine Federzeichnung 1 ex atinus IO (Suppl. 1165700 der
Nationalbibliothek Parıs, die VO Ende des 95 a Jahrhunderts tammen dürfte

Marques, San arCcıso Un PueSstoO al dia, estreno del oficio
liturgico, 1n ida catolica. (;erona 1967, Octubre; Cargol 5

Mercader 153
issale secundum r'1tum Augustensi1s ecclesie (gedru VO  w Sebald aver, Holz-

schnitte VO  - Matthis Gerung]. Dillingen 1535; Titelblatt, Fest Narcissus 342;
Künstle, Ikonographie der christli  en uns IL Freiburg 1928, 456; Braun,

Tracht un! Attribute der Heiligen. Stuttgart 1943, 542; Reau, Iconographie de
Vart, 1omes , Iconographie des saıints IL Parıs 1958, 967 f.} Zoep(dl, Narcissus

3 J Lexikon der christlichen Ikonographie Rom —Freiburg Basel Wiıen 1976,
Sp 3
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nNnion Steichele beschrieb 6S folgender Weıise „Auf ıb findet sich C111C Fe-
derzeichnung, C1MN romanischer Säulenbau IMN1T undbogen Darın steht I1 Mannn

Bischofsgewand den Kopf Mönchs-Tonsur denselben den eiligen-
schein, die Hände ausstreckend C111C ihm stehende weibliche Ge-
stalt M1 Heiligenschein, welche gleichfalls die an dem VOT ihr stehenden
Bischof entgegenhält nter 1InT, den Heiligen gewendet wirft sich e
Frau ZU4 Erde die an denselben öffnend als wollte S1C ihm GG abe
bieten Um das Bild äuft Uncialen die Schrift ormvla Narciss1

presvlis almi Ad Domınvm anctam U1 12 CONvVertat Tam (Cvis
svyh plantis ridervm modo Stern1ıtvr ql Nach dieser Schrift sind die Figuren
fenbar St Narciıssus, St fra un C116 VOTI ihnen sich prosternierende Frau
amens Friderum wahrscheinlich die LDonatorin VO  - diesem Teil des Codex 71

Nur JungscCI dürfte die Federzeichnung „Narcissus m1t Bischofsstab un
Dämon Stuttgarter Passionale sein‘® 1494 fertigte Jörg Seld die Silber-
hbüste des heiligen Narcı1issus abgebildet bei ernhar Hertfelder Basilica
ugsburg rG27, die icht mehr vorhanden ist‘® Gleichfalls aus dieser Zeeıt
Stammt C111 Holzschnitt des Bischofs, der ihn mM1t Bischotsstab Palme un! UDra-
chen ZeEISt Hans Holbein fertigte Ende des Jahrhunderts
Entwurf für farbige Gllasfenster der St Jakobskirche Straubing, IN1t

Darstellungen der fra un des Narcissus’® Vom gleichen elster
sStammt C11C Zeichnung für die Augsburger Altartatel Dom VO Jahr 1508
auf dem auch Narcı1ıssus abgebildet Wal Lageort Stadtmuseum Danzig“ ıne
geschnitzte Narcissusfigur [E8 /16 Jahrhundert:) efindet sich der Kapelle Erk-
hausen Gemeinde Scherstetten?? Zusammen IN1Tt Matthäus sieht 1Nnan Nar-

r { Steichele Das Bisthum Augsburg, historisch ınd statistisch beschrieben Bd
Augsburg 1883, 580 Dieser Codex WAar sehr wahrscheinlich Besitz des Benedik-
tinerklosters St Ulrich und Atra un gelangte 3ojährigen rleg nach Rebdorf, VO  -
dort ı Kriegsjahr 18500 nach Frankreich.

A  A Stuttgart, 30 Landesbibliothek, Passionale bibl tol 56—58 Vgl Boeckler
Das Stuttgarter Passionale Augsburg 1023, Abbh 74.; Zoepifl Narcıssus 5} Lexikon

christ] Ikonographie Sp 3
1ı1ttwer Catalogus 373 Herttelder Basilica 69; Mercader Abh 46 Zoepil]

Narcissus 3
74 Staats- und Stadtbibliothek Augsburg Vgl e1ıtz Einblattdrucke des 15 Jahr-

hunderts Stralßßburg 1899 Bd Nr 14b Mercader Abh Zoepil Narcıssus
S  32

79 DIie Kunstdenkmäler VOIl Bayern Regierungsbezirk Niederbayern VI Stadt Tau-
bing München 1021 36 Beutler Thiem Hans Holbein DiIie SDat-
gotische Altar- un! Glasmalerei Augsburg 1960 204-—206

(6 Bushart DIie Barockisierung des Augsburger Domes JVAB 1969], 1IO
Mercader S 172 Zoepfl Narcissus 5 3

{7 chröder Das Bıstum Augsburg, historisch un statistisch beschrieben Bd
Augsburg 34—1939, 3OL DDiese Fıgur befand sich Heimatmuseum Schwah-
münchen wurde aber inzwischen die ben genannte Kapelle gebracht Freundliche
Mitteilung VO  - ermann uns Schwabmünchen
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C1SSUS auf dem Mittelflügel des Sog!  ten Universitätsaltars, ugsburg Der
eister LS hat dieses Werk 1 frühen 16 Jahrhundert geschaffen®. rich Apt
tellte 1512 Narcıssus m1t Bischofsstah un Drachen dar.?® Nach dem Vorbild
VO  5 Hans Holbein hat istop. mberger auf dem Hochaltarbild des Augs-
burger Domes VO  } 1554 Narcissus mıit Hilaria un Dionysius 1m
Mittelfeld der redella gemalt“. Ebenfalls 1n der redeila des Marienaltars
1n St. I1 un! Aifra, ugsburg, VO  5 1570/71 ist Narcıssus als geschnitzte S1tzZ-
figur sehen®1. egen Ende des 16 Jahrhunderts fertigte der ame Thomas
de Leu einen Holzschnitt des Heiligen®. In den VO  5 Fridolin Sustris un Tho-
1Nas Maurer gezeichneten un! VO  - Dom Custos gestochenen „Imagines Sancto-
IU Augustanorum Vindelicorum”“ zeigt eiıne Abbildung den eiligen Narcissus®?
(Abb 4.) Am Hochaltar VO  5 St Ulrich un fra 1n ugsburg, den Johann
Degler 1604 schuf, ftand die geschnitzte Statue des Bischots Narcıssus ihren Platz
links neben der Predella®4. Das VO Weihbischof Sebastian Breuning gestiftete
un! VO  w dem Augsburger Bildhauer Christoph Murmann gearbeitete Votivbild

der Nordwand der Wolfgangskapelle stellt den Augsburger Heiligen
auch Narcıssus dar®> DiIie VO  5 Wa ern E7EI2 SCHOSSCHNC Glocke bei St Wolf-
SaNg, ugsburg, ist mit einNnemM Relief des Narcıssus mıiıt Teufel veziert®:
Von einem unbekannten eıister Stamm(t die 1718/19 geschnitzte Narcissus-
figur 1n der Pfarrkirche Westerringen®”. Das VO  ; Matthias olker 1734 zemalte
Deckentresko auf der nördlichen Abseite des mittleren Langhausjoches der Dil-

Zoepfl, Narcı1ıssus 3 Lexikon christ! Ikonographie S, Sp 3 Abb 1n
Katalog Alte Pinakothek München . Inv. Nr 10349, Altdeutsche Malerei. München
1963, 249 Möglicherweise könnte dieses Gemälde VO  - dem eister für die
Matthäus- un! Narcissuskapelle 1n der Hnsteren Täd geschaffen worden se1IN.

Altarflügel 1n der Alten Pinakothek München. Vgl Zoep(dl, Narcıssus 3 Cargol
62

Breuer, Die Stadt Augsburg. Bayerische Kunstdenkmale. München 1958, Ö ;
Bushart (vgl Anm. 30], DL Mercader 172, Abb 73; Cargol 62; Zoepfl,

Narcıissus 32; Lexikon hrist! Ikonographie S, Sp 3
81 Breuer vgl Anm 80], 5 Die gürli  en Teile wurden VO  w Mitgliedern der

Familie Maır geschnitzt.
Thieme-Becker, Lexikon der bildenden Künstler Bd 143 f.; Zoepil

Narcı1issus 3
Custos Dominikuss, Imagınes Sanctorum Augustanorum Vindelicorum 2eren1s

abellıs CAPDICSSaC, Augsburg L601I, Nr Lexikon hristl Ikonographie Bd Ö,
84 Iäertfelder, Basilica 4 / Mercader, Abb 55 Vgl oben
85 Schröder, DIie Augsburger Wei  ischöfe, 1n AGHA Bd Dillingen 1916—I1919,
456; Mercader - Cargol 62

Deutscher Glockenatlas. Bayerisch-Schwaben, bearbeitet VO  - Thurm München
Berlin 1967, 139, Nr 33 Zoep(dl, Narcıssus 33

87 (Otto Neu, Landkreis Schwabmünchen. Bayerische Kunstdenkmale. Mün-
chen 1967, 148 Die Statuette ist tälschlich als Hilarius bezeichnet.
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linger Ptarrkirche St eter stellt vermutlich St Narcıssus dar®® Im österreichi-
schen Barockmuseum 1n Wıen efindet sich e1in Gemälde VO  - Tanz Anton Maul-
bertéch, potheose des Narcıissus, Hälfte des I8 Jahrhunderts®?.

Noch wen1g bekannt sind 1 deutschen Spra  aum die zahlreichen NarcIı1s-
osusbilder un Statuenh, die VOI em 1n (er0n4, Spanıen, sehen sind. Hıer
wird der Versuch unternommen, die wichtigsten Kunstwerke 1n chronologischer
Reihenfolge anzuführen: Vom Ende des 17 oder nfang des Jahrhunderts
tamı men romanische Säulenkapitelle 1n St. Felix, geschmückt m1t Bi  auerar-
beiten, welche Episoden aus dem en des eiligen zeigen®® (Abb 6} 1ne
Stoftbordüre mit gestickten Bildern der Muartyrer Narcı1ıssus un! ehx, die eben-

1n der genannten irche autbewahrt wird, ist der ersten Hälfte des 13 Jahr-
hunderts zuzuweisen?!. In der Kathedrale VO CGerona ist auf dem silbernen
Retabel des Hochaltars (1320—1358] neben Marıa un! eir1x eın Relief VO  5 Nar-
C1SSUS sehen. Dieses Retabel 1st e1in Werk der (‚eroneser eister Bartolome
un! Ram!:  on Andreu uUun!: des oldschmieds TO Bernec A4AUuUs Valencia®?®2. In
den Jahren VOT 1328 fertigte e1in „Meıister Juan“ den Alabastersarg des Narcıissus
mi1t eıner liegenden Fıgur des Heiligen un:! sieben kunstvollen Reliefs aus dem
en des Bischofs. Der Künstler jefß sich UrTrC! die Conversio Tae INSPT-
rıeren. Dieser Sarg steht 1n der Felixkirche auf dem Tra-Altar® Ebentalls dem
frühen I Jahrhundert 1st eine „Llapa de sepulcro“ (Sargdeckel] zuzuschreiben,
welche möglicherweise den sogenannten ersten Sarg des eiligen zierte. 1eses
Kunstwerk 1st heute 1 Diözesanmuseum VO  5 (;erona ausgestellt?®*, Dort be-
et sich auch eine Stoffapplikation auf Damast, welche wahrscheinlich Nar-
C1SSUS darstellt. Als Entstehungszeit wird das Ende des x oder der Anfang des
16 Jahrhunderts angenommen®?, twa ZUT! selben Zeıt schuf eın unbekannter
eister die große holzgeschnitzte Statue des Narcı1ssus, die auft einem Sockel
Eingang ZU Chor der St Felixkirche sehen ist%96 Den rechten Seitenflügel
des St Helena-Altars 1n der Kathedrale schmückt ein Bild des Narcı1ssus, das ein

Die Kunstdenkmäler VO  - Bayern. Regierungsbezirk chwaben VI, Stadt Dillingen.
München 1964, 131

(xaras, Maulbertsch Wıen 1960, aie Abb 64; Lexikon christ]
Ikonographie Bd Ö, Sp 31 Thieme-Becker vgl Anm 82| XXIV, 276

Mercader 164, Abb
Mercader I6I, Abb Cargol
Mercader 163, Abb 42; Cargol Alberti, La atedra de Gerona.

Leon 1973, .. Abb 38; Thieme-Becker (vgl Anm 82] IL, 560, Bd T 482,
Bd HIL, 453

Mercader 162, Abb 39, 4O; Cargol 5/ Thieme-Becker Bd An an
Mercader I6I, Abb 3 Cargol
Mercader 167, Abb Cargol
Mercader 165, Abb 44.; Cargol >
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unbekannter Meister I521 gemalt hat?7 Ebentfalls 1 16 Jahrhundert ent-
standen 1er Holztateln 198 CM) mıiı1t kunstvollen Reliets?®8 Narcı1issus
un! Felix 1 Haus der Afra, Narcıssus 1 Gespräch mit dem Dämon, C} Das
Martyrıum des Narcissus, das Mückenwunder. Lageort ist das DIiözesan-
INUSCUM 1n (:erona. Mıt Sicherheit gehören 7zwel weıtere Tafeln 1n der St
Felixkirche ZUTI gleichen Reihe?®?? Narcissus, Felix un! fra mi1it ihren Beglei-
terinnen kommen Z Haus der Hilaria, Narcı1ıssus un! Felix verkünden das
Evangelium. ıne kleine, DI1ImM1t1V gearbeitete Steinfigur des Narc1issus VO  -

1653 wird 1 Provinzialmuseum VO  5 (Gerona autbewahrt1%9. Der 7zweıten
Hälfte des I Jahrhunderts ist das VO einem unbekannten elister geschaffene
Gemälde „‚ das Mückenwunder“ 1n St el1x uzuordnen101. Aus dem ersten
Drittel des 18 Jahrhunderts 1729 StTtaMmMMTt eiıne 1gur 1n der St Martinskirche
VO Gerona; ein Werk des Meisters Jacınto Morato aUus Vi cth2 Damals wurde
auch der Narcissusaltar 1ın der Kathedrale m1t einer Barockstatue des Heiligen
gezienht Außerdem schuf eın unbekannter Künstler 7zwel Gemälde für die
Seitenwände der kleinen Kapelle*9*: a| [)Das Martyrıum des Heiligen, Nar-
C1SSUS als Schutzpatron 1 amp die Franzosen. Im Provinzialmuseum
(;erona 1St eine barocke Narcissusfahne „Bandera de los S1t108““ autbewahrt!1®>.
Aus der Mıtte des 18 Jahrhunderts Stammıt e1in Relief des Narcı1ıssus auf der
kleinen ÜT eines Wandschrankes 1ın St elix, 1n dem die Chorbücher des
Stifts aufgehoben wurden106. Die große Narcissuskapelle bei St Felix wurde
1mM Jahr 1800 mi1t einem Marmoraltar ausgestattet; ber dem silbernen Schrein
stand eine Statue des Heiligen. [Diesen Altar zerstorten 1936 plündernde Miliz-
soldaten. 1940 wurde eine FCHNAUC Nachbildung geschaffen??‘. Im Provinzial-
1USCUM (;erona efindet sich schliefßlich noch e1nNn Gipsmodell „Das Martyrıum
des hl Narcıssus“ VO  5 Miguel de Blay1%8,
er zahlreichen künstlerisch weniger wertvollen Bildern un Figuren des

Bischofs Narcissus, welche VOT em die rchen der Diözese Gerona schmük-
ken39» gibt CS och bekanntere Darstellungen des Geroneser Martyrers 1n

Mercader 165, Ö, Abb.; Cargol
Mercader 167, Abhb 5i=>-S2:; Cargol
Mercader 167, Abb 7O, 7L

100 Mercader 165, Abb 69
101 Mercader 167, Abb 58; Cargol 62,
102 Mercader 166; Cargol
103 Mercader 166, Abb 47 ; Cargol 58; de alo elallas, (‚erona Monumental.

Madrid 1955 AA Lexikon Y1IS Ikonographie Bd S, Sp 3
104 Mercader 166, Abb 485, 5 Cargol
105 Mercader 166, Abhb 60; Cargol 61
106

107
Mercader 167, Abb
Mercader 166, Abb 36, 49 ; Cargol
Mercader 168, Abb 61 J Thieme-Becker 107

109 Cargol 62,
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Bauolas, JTarragona, Sevilla un! Valencia Aus gotischer Zeıt sStammt das Retabel
des Altars de uestra Senora de la Escala Kloster Bauolas11%0 FEın Wandbild
der Heiligen Narcıssus un! fra der Kathedrale VO  w} JTarragona 1st der ersten

Hältfte des { Jahrhunderts 7zuzuschreiben1!! FEın Wandgemälde Monasterı10
de San sidoro del ampo, Santiponce Sevilla 1st Gimn Werk des 15 Jahrhun-
derts11® In der Kathedrale VO  - Valencia befinden sich die I R berühmten
Bilder VO  - Rodrigo de ()sona (um 14900) a} DIie Bischofsweihe des Narcissus,

ıdie Bekehrung der fra C} der Tod des Narcıssus, das Mückenwunder
icht näher beschrieben werden die vielen Holzschnitte un Kupferstiche,

VO den (jeroneser Künstlern Sarreras: olls, Franquet un! Maso Cargol
bringt 1 SC1INCHMN Aufsatz CIN1SC Abbildungen*!*,

H4} DIie Geschichtlichkeit des Narcı1ssus

Nachdem versucht worden 1sSt die erehrung des heiligen Narcı1ıssus Augs-
burg un! (‚erona aufzuzeigen un:! auch die wichtigsten künstlerischen D)ar-
stellungen Süddeutschland un! Spanıen aufzuzählen soll 1U die rage
nach der Geschichtlichkeit des Heiligen gestellt werden

Als rgebnis der VOTaANSCHANSCHCIH Abschnitte aäßt sich festhalten, die
ersten Spuren eigenständigen erehrung Jahrhundert nachzuweisen
sind un auch die ältesten bekannten Darstellungen der Kunst aus dieser
eıit Stammen

Das literarische Zeugn1s, welches den Aufenthalt des Bischotfs Narcı1ıssus
und SC1INCS Diakons ei1ix Augsburg un deren Martyrıum Gerona C1-

wähnt 1STt die (‚ONVeEers10 Afrae Dıiese „Bekehrungsges  icht wurde
Deutschland hbis die zweıte Hälfte des 19 Jahrhunderts VOILL den eisten
Historikern als echte Quelle angesehen, welche die tatsächliche S1ituation der
kleinen Augsburger Gemeinde A Zeıt der diokletianischen Christenverfolgung
wiedergab Diese Auffassung besitzt Spanıen heute noch fast allgemeine
Gültigkeit

TUNO Krusch Andreas Bigelmair un! T1edT1 oep. en inzwischen

110 Mercader S 168 Abh 62
111 Rathfon Post Hi1story of Spanish Paınting Cambridge (Massachussetts],

Harvard Universıity Press 1035, 428 vgl Analecta bollandiana 54, 452} Mercader
1385 Abh Cargol S 62,
112 Mercader S 168 Abb 68 Cargol S 62
115 Mercader S 168 Abb 63—66 Cargol 62 Garın TEz de Taranco, Valencia

Monumental adrid 1959 5 I Zoepfl Narcıssus 32; Lexikon christ] Ikono-
graphie Bd Sp 3

114 Cargol S 62
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diese Conversio als legendäres Werk des Jahrhunderts nachgewiesen1!>, das
vermutlich en ONC! des Afraklosters 1n ugsburg verfaflßt hat Friedrich oep
formuliert zusammentassend: „Keın ernster orscher geht heute ber rusch-
Bigelmair zurück JARUKE alten Auffassung, als spiegle sich 1n Conversio un Passıo

TAe es  ehen des Jahrhunderts nach Christus‘116 Öögen vielleicht
einıge ältere Traditionen 1n diesen Berichten ihren Nieders  ag gefunden ha
Demtın 1st der legendäre Charakter doch unbestritten.

fen bleibt zunächst die rage, woher der Autor der Conversio TAae€e die
Namen Narcissus un: Felix kannte. oep nNnımm d. diese dem artyro-
logium Hıeronymianum iNommMeEN wurden, un! dafß 112  5 1n ugsburg VO  n
einer Kultstätte des Martyrers Narcı1ıssus 1 spanischen (Jrt Gerunda Kenntni1is
besaß (019) begründete diese Annahme mit dem Hinweis, da{ß 1mMmM Jahr-
hundert die karolingische Dynastie ihre Macht ber die Pyrenäen hinweg
ausgeweıtet hatte118 Tatsächlich finden sich 1 Martyrologium Hıeronymia-
Hm ** das 1n seliner Urtorm bis 1n die Miıtte des Jahrhunderts zurückreicht,
1n seiner heutigen Textgestalt auf das Ende des oder den Anfang des Jahr-
hunderts datiert wird un: 1n mehreren Rezensionen überliefert worden ist, die
Namen Narcissus und er

SO berichtet das Martyrologium dem Januar VO  - Zzwel Martyrern
Felix un! Narcıissus un! dem Januar VO  5 dem Blutzeugen Narcissus129
Allerdings werden die betreffenden Heiligen beim erstgenannten Datum afri-
kanischen Martyrern beigezählt un Narcı1issus Januar einem Kreıls VO  w}

Glaubenszeugen zugeordnet, der 1B C1vitate Thomis“ |Tomis] der West-
küste des Schwarzen Meeres beheimatet W al. icht einmal andeutungsweise
sSind 1er Beziehungen ugsburg un:! Gerona entdecken. Im übrigen ist
1m Gegensatz Narcissus der Name X 1MmM Martyrologium Hieronymianum
schr äufig VCLHETCH, als Felix Africanus un el1x VO  - Cordoba

115 Krusch, Zur Afralegende Uun! Z Martyrologium Hıeronym1anum, 1n Neues
Archiv 1897]), 289—337; Ders., Nochmals die Afralegende und das Martyrologium
Hıeronymlanum, 1n Mitteilungen des Institutes für Osterr. Geschichtsforschung
1900], 127 Bigelmair, Die Afralegende, 1n AGHA Bd Dillingen O0-—IO01L1,

L30—221; Zoepfl, DIe heilige fra 1n Geschichte, ult und Legende, 1n JVAB
1967], 0—24; DEeIS., Narcıssus 36

116 Zoepfl, Narcıissus 36 Durch diese Feststellung wird auch die Auffassung
Dusslers, dafß Narcıssus „vielleicht 1n der Römerzeıt schon 1 der Füssener Gegend
tätig oder orthin geflü  et SCWESCH 1st“ als unrichtig abgelehnt vgl Spahr, er
hL Magnus. Kempten 1970, I81)

117 B, Kirchengeschichte wabens Bd. Stuttgart 1950*, I 381
115 Zoep(il, Narcı1ıssus
119 de KOossı et Duchesne, Martyrologium Hiıeronyml1anum, 1n SS Novem -

bris I} Brüssel 1894
120 1 1,
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nbeachtet hblieb jedoch der Eintrag des Martyrologiums VO ; P August!21
] Jort heißt cCS „In Danılıs Gerunda C1vitate natale sanctı elicis martyrıs“. er
Kompilator dieses Heiligenverzeichnisses konnte bei diesem Eıntrag auf eine
noch ältere Quelle zurückgreifen, auf das Buch „Peristephanon“ des großen
altchristlichen Dichters Aurelius Prudentius (gest nach 405 1ın Spanien). Im

ymnus des uches „Über die Siegeskränze“ ist lesen: „Patva elicis
decus exhibebit artubus sanctıs locuples Gerunda“ 122

Eindeutig ergi sich aus diesen literarischen Zeugnissen, da{fß bereits Ende des
Jahrhunderts e1n Martyrer el1x 1n (;erona bekannt Wal, dem 1124  - bald den

Beinamen Africanus gegeben hatte [Dieser wird hbis AI heutigen lag 1n der
4Us dem Mittelalter stammenden St Felixkirche 1n (;erona verehrt. DIie Ve-
neratl1o sanctı elicis aäßt sich and der wichtigsten Martyrologien des

1172 Jahrhunderts lückenlos verfolgen. Jeweils E ugus wird se1n
Gedenktag erwähnt 1 Lyoner Martyrologium**®, 1 Verzeichnis des Florus
VOL LyiOon- 1mMm Martyrologium Romanum Daryum ® ı1n der Zusammenstellung
des Ado VO  e Vienne126 un! 1 Martyrologium Usuardi VO  - St. Germaint:“
welches die Grundlage für das Martyrologium Romanum bildete, das Baron1ius
1583 herausgab. In all den alten Verzeichnissen des un!: Jahrhunderts wird
dieser Felix Africanus nıe in Zusammenhang gebracht mıit dem Diakon (Sübe
den die Convers1o0 Afrae als Begleiter des Narc1ssus Im Gegenteil
unterscheidet Bischot Berengar VO  w (‚;erona 1n einem Brief VO  } 1087, auf den
weiıter eingegangen wird128 Sanz deutlich zwischen dem Martyrer elix,
„JUECIMM ut apostolum et prophetam habemus“ un! demjenigen, beatissimi
Narcissı episcop1 diaconus eSst dictus“. Tst das Martyrologium Romanum des
16 Jahrhunderts!*? verwischt diese klare Trennungslinie. Baron1us hält den
Diakon e11x mit dem Martyrer Felix, dessen Gedenktag ugus began-
SCH wird, für identisch. [dieser Auffassung annn jedoch auf IUn der Quellen-
Jlage icht zugestimmt werden. Zusammentassend annn für diesen ersten Schritt
der Untersuchung gESAgT werden, dafß die literarischen Zeugnisse VOI der Jahr-
tausendwende miı1t Ausnahme der Convers1io0 Tae keinen Hınweis auf
den Diakon Felix als Begleiter des Narcıssus enthalten.

Ebensowenig allerdings geben die Quellen wiederum abgesehen VOI1 der

121 AASS ovembris IL, L, 408; AASS Aug. L, 26—28; Quentin, Les Martyro-
loges Historiques du oyen Age Parıs 1908, 167 Quentin|)

Thierry, Acta Martyrum. Regensburg 1859, 495
Quentin 109
Quentin 337

125 Quentin 435 Der Eintrag: „In Span11s apud gerundam C1vitatem sanctı elicis
et comı1ıtum 1US  L sich allerdings TSt 1n einer Kopie des T Jahrhunderts

126 123, Sp 313
127 124, Sp 319
128

129 Baroni1us, Martyrologium OMaAanum. Venedig 1587 341I
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Bekehrungsgeschichte der h1 fra Auskunft ber den Bischof Narcıissus, der
1n ugsburg un! Gerona das Evangelium verkündet haben soll Überprüfen WI1T
nochmals die Martyrologien, ergibt sich folgendes: Im Martyrologium
Hieronymianum findet sich der Name Narcissus dem un anuar.
Diese beiden Eınträge aber werden künftig icht mehr beachtet, da s1e für die
vorliegende Untersuchung ohne Bedeutung sind. er das Lyoner eiligen-
verzeichnis noch das Martyrologium des Florus VON Lyon bieten weiterführende
Auskünfte

Im Martyrologium Romanum parvum** aber steht dem 18 MaärTz
IIS Alexandri epP1ISCODI, qu1ı GLr Narcisso hierosolimitanae ecclesiae guberna-
cuhuıum suscep1t“ un Oktober ist lesen: „Narcı1ss1ı hierosolimorum
eP1ISCOPN, 111 sanctitate et patiıentlia fide laudabilis“ Dieselben Angaben finden
sich denselben Daten 1 Martyrologium des Ado VO  5 Viennel!3. Usuard
VO  - St Germain dagegen dem 18 MärTz 1LLUI Bischof Alexander VO

Jerusalem un! verzeichnet 29 Oktober „Hierosolimis natalis beati arcıssı
eP1ISCODI, QUECIN sanctitate, patıentia fide laudabilem fuisse, historia NaTtTTat
ecclesiastica‘“ 132

Zieht 112  w jetzt die ältesten Augsburger Kalendarien VO  5 INOKTO uUun!: 1050
Rate, NECNNEN diese 1n Übereinstimmung mi1t dem Martyrologium Usuardi

4A1l I5 März den Martyrer Alexander un Oktober den Bischof Nar-
CISSUS, der erst ın den Heiligenverzeichnissen des Jahrhunderts das Appellativ
Martyrer erhält1393 Daraus tolgt, 1n  a viele Jahrhunderte 1NdUrTrC|
29 Oktober das Fest des Bischofs un Bekenners Narcissus VO  5 Jerusalem
eijerte. Eın Martyrerbischot Narcıssus VO  - (jerona WAarl dagegen icht bekannt
asselbe gilt bei SENAUCICI Untersuchung auch für die spanischen Quellen

Die in (:erona bezeugte Nachricht, die einen Martyrer Narcıi1issus 61-

wähnt, Stammt AUusSs dem Jahr 1U Damals bestätigt aps Sylvester I1 (999 his
1003], der als Gerbert urıllac 1n dem spanischen Benediktiner-
kloster Ripoll ahe bei Gerona gelebt hatte, dem Bischof don Aton| VO
(‚erona Besitzungen, die „CUIN ecclesia Sanctı Felicis et sanctı Narcıiss]1, qQUaC est
1uxta portam C1vitatis gerundae” verbunden waren134

Ebentalls den äaltesten Quellen der Narcissusverehrung wurde bisher die
Pıedigt des Bischofs 1V VON ich gerechnet, die dieser entweder kto-
ber 1022 oder Oktober 1038 nläfßlich eines Besuches 1n Gerona ren

130 uentin 421,
131 123, Sp 239, 385
132 123, Sp Ö54; 124, Sp 631

chröder, Die ältesten Heiligenkalendarien des Bistums Augsburg, in AGHA
Dillingen Ör 101 306; © Bemerkungen den Kalendarien der

Abtei Ottobeuren, 1n Ottobeuren, Festschrift ZUT 1200-Jahrfeier der Abtei Augsburg
1964, 126

Diözesanarchiv Gerona, Libro verde ‚Kopialbuch, Jahrhundert); Mercader
Da Cargol
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des eiligen Narcı1ıssus gehalten en sollte135 In dieser Festpredigt wird
nächst der Martyrer Felix gepriıesen, anschließend den Zuhörern das Bild des
Bischofs Narc1issus gezeichnet, der VO ()sten \von Augsburg] gekommen se1 un
w1e eine „flos paradisi” 1n (Jerona geblüht habe Der Hauptteil dieser An-

sprache 1st der Convers1o0 Afrae entnommen un schildert die Taten des
Narcıssus 1n Augsburg Im Epilog werden Klerus un! olk ZUuUr[r Freude ermuntert,
weil sı1e gewürdigt worden selen, den gelehrten Narcissus, die ume des aTra-
dieses bei sich en dürfen. FEduardo Junyent?!*® hat diese Predigt kritisch
untersucht un Bischof Oliva die Urheberschaft abgesprochen. Wie schon Mer-
cader geht auch Junyent Zzuerst auf die Quellenlage e1in. {[Diese Ansprache ist 1n
drei usgaben überliefert a} In einem alten Chorbuch des Kollegiatstiftes St
Felix 1n Geronar , 1er ist die Convers10 Tr4€ ausgiebig benützt worden.

In einer ople, die Weihbischof un Generalvikar eter W al1l138 VO  ; Augsburg
(1618—1630] I ugus 1624 nach (;erona geschickt hat, 1n der aber die
Bekehrungsgeschichte der hl fra 1Ur teilweise verwendet worden 10 un
% 1n einem Manuskript VO Jeronimo Fujados 1599| 1 bischöflichen Museum
VOIl Vich, das der erstgenannten Ausgabe ähnelt, den 'Lext aber 1n einzelne
Lektionen aufteilt140. Junyent kommt dem rgebnis, daß diese Predigt erst

nach 1087 geschrieben worden ist, die 7zwischen der Auffindung un der
eingehenden Erwähnung des Heiligen 1 Brief VO  5 Berengar 1087 bestehende
ze berbrücken Dabei habe sich der unbekannte Vertasser die Autorität
des Bischofs Oliva VO  5 Vich ZUNUTZE gemacht un diesem die Urheberscha
zugesprochen.

Sowohl in ugsburg w1e 1n (jerona 1st der T1e des Bischofs erengar VO

Jahr 1087 bekanntl4! Dıieses reıben stellt icht DUr eine Verbindung 7zwischen
den beiden Bischofifsstädten her, sondern bildet zugleich einen Markierungspunkt
für die beginnende Narcissusverehrung 1n Augsburg un: für eiıne stärkere FÖT-
erung des Narcissuskultes 1n erona Es nthält verschiedene Mitteilungen,
die 1 einzelnen erläutert werden sollen

Der Leichnam des heiligen Narcı1ssus hat sich bis zARE heutigen lag 1087
unversehrt erhalten.

135 142, Sp 591—594; Mercader 82—87; Cargol 48
136 Junyent, pretendido sermon de San Narcı1ıso falsamente atribuido al obispo

iba, 1in Analecta Tarraconenslia (1947), 23/—242
137 Relles, Histor1a apologetica de la vida martyrıo de San Narcı1so. Barcelona,

atevat 1679, 308—317
chröder, DIie Augsburger Wei  ischöfe, 1n AGHA Bd Dillingen 1916—1919,

4.57—4.60.
139 Junyent (vgl 136], 237; Mercader &,
140 Guidol, Cataleg des libres manuscrits anterilors al segle del Museu

Episcopal de Vi  s Barcelona 1934, 217
141 Monumenta Germanılae Scrıptores ILL, 129; Wıttwer, Catalogus 86—88;

AASS Martı1 IL, 623 Mercader 53



.8 eter Rummel

Mıt Sicherheit steht fest, da{fß die Gebeine des artyrers el1x icht des
Diakons erst 1 etzten Viertel des Jahrhunderts entdeckt worden sind142
1ne Naotiz 1n einem Nekrologium des Klosters Ripoll g1ibt davon Kenntnis, da{fß

der glorreichen gıierung des Bischofs Mıiıron die Auffindung der Gebeine
des hl Felix erfolgte Die Überlieferung berichtet, dafß 119a  ; wahrscheinlich
gleicher eıt den Körper des eiligen Narcissus ntdeckt habe, der aber auf-
fälligerweise icht erwähnt wird. Auffindungsort soll der Platz BCWESCH se1IN,

heute 1n Gerona die St Felixkirche steht. An dieser Stelle befand sich eıne
römisch-christliche Begräbnisstätte, w 1e die Ausgrabungen VO acht Sarkophagen
des hbis Jahrhunderts bewiesen en Einer dieser Steinsärge 4AUS konstan-
tinischer ZEit, der 1n der Felixkirche auf der Evangelienseite 1m Chor einge-
Mauert ist, soll die Gebeine des heiligen Felix Atricanus enthalten aben, wäh-
rend eın ähnlicher Sarg auf der Epistelseite als Ruhestätte des un  en Leich-
a1ılls VO  - Narcıssus ANgCNOMMEC worden ist. fien bleibt die Tage, woher
112  - wußte, dafß 6S sich hierbei die sterblichen Überreste des enannten
Heiligen andeite

b) Eın Stück VO  e der Ola un: VO dem Gewand, mıiıt dem Narcıssus 1m Sarg
bekleidet SCWESCH Warl, erhält Abt Sigehard ZGeschenk

In der St Felixkirche Gerona wird e1iINe ola gezeligt, mı1ıt der Narcissus 1mM
Sarg bekleidet SCWESCH se1in so11143 An einem Ende CIn dreieckförmiges
Stück des bestickten Stoffes, das wahrscheinlich 1087 als Reliquie nach ugsburg
geschickt worden ist. Untersuchungen en ergeben, dafß diese Stola aus dem
ö Jar ahrhundert Stammt. Das VO  - CGerona übersandte Heiltum befand sich
noch 1627 1n der VON Jörg Seld gefertigten Silberbüste 1n St. Ulrich un! fra 1ın
Augsburg14*.

C} A e SanCto VCIO Narcısso dirigimus, quod habemus.“
Bisher wurde ANSCHOIMMCN, daß Bischoft Berengar eine Abschrift der Narcissus-

predigt des Bischofs Oliva VOL ich mitgeschickt hatte Junyent widerspricht
dieser ese mi1t dem Hıinweis, da{fß Berengar 1n diesem Fall keine allgemeine
Floskel gebrau  tl sondern dieses gewichtige Beweisstück klar hervorgehoben
hätte

„ Das Buch ber se1ın Leiden un! den odestag en WIT unwiederbring-
lich verloren, als die Heiden einfielen, die irche verwusteten un!: die Orte
entvölkerten.“

Dafß sich Bischof Berengar mıiıt dieser Aussage auf die Zeıt der maurischen
Besetzung eZ0Og, wird neuerdings VO  5 dem Geroneser Diözesanarchivar Jaime

142 Diıctionnaire d’Histoire ef Geographie Ecclesiastiques 16, Sp 880; Marques,
atfos historicos sobre el culto San Narcı1so, 1n Los S1t10S de Gerona. 3 Mercader

127
143 Mercader, Abhb 30, 31,
144 Hertfelder, Basilica 69 eute 1st diese Augsburger Reliquie icht mehr VOI-

handen
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Marques bestritten 145 Die Mauren hatten (:erona VO  - etwa Za bis 785 1n Be-
S1tZz. Marques deutet den Satz )J)°” ‚ irruentibus paganıs et ecclesias NOStras
vastantibus L als teststehende Formel des Jahrhunderts, die sich 1n der
Beschreibung der Restauratiıon des Klosters VO  - Bauolas 1m e O57 WOTt-
getreu wiederholt Muarques vertrı die Auffassung, daflß zwischen 926 un 030
ungarische Horden bis nach (:erona vorstießen, die alte St Felixkirche Verwu-
steten un! auch die Vıita Narcı1issı vernichteten. Hier stellt sich allerdings die
Trage, ob 6S jemals eiNnNe solche Lebensbeschreibung gegeben hat

e} „Als odestag wird bei unNns der 29 Oktober teierlich begangen, T SED-
tember aber wird seıner Translatio gedacht

Auffällig 1st, INa  w} das Fest des Martyrerbischofs Narcissus VO  5 Gerona
dem Tag beging, der 1ın den alten Martyrologien dem Bekennerbischof Narcı1issus
VO  - Jerusalem vorbehalten W  an Unklarheit herrscht ber den September
verzeichneten Gedenktag einer Translatio. glicherweise könnte In  ®} die
1M Jahrhundert erfolgte Inventio un! eine anschließende Überführung 1n
die e Felixkirche denken, wobei der erhaltene mumifzierte Leichnam mıiıt

Gewändern und der ola bekleidet wurde, VO  5 der 1087 Abt igehar 1n
ugsburg ein tückchen rhielt

A Die Gebeine des Diakons eiix liegen icht mehr 1n Gerona, s1e wurden
bereits Von Karl dem Großen nach Parıs überführt.“”

Ebensowenig w1e der Martyrerbischof Narcissus VO  - Gerona wird auch der
Diakon Felix 1n den bisher geNannten Martyrologien erwähnt. Sein Name
egegnet unNns erst 1n der schr spaten Ausgabe des Martyrologiums Usuardi VO  -

ohannes Molanus 1 Jahr Baronius führt 1m Martyrologium Romanum,
auf das noch eingegangen wird, den Diakon Felix miıt Narcıissus
I8 März un 1 Kommentar diesen Diakon identisch mıiıt dem be-
kannten Muartyrer Felix VO  5 Gerona, dessen Fest se1t altersher ugus
begangen wird148 Die Aussage des Bischofs Berengar, der Leib des Diakons el1x
se1 Von Karl dem Großen nach Parıs gebracht worden, wird also durch keine
weıtere glaubwürdige Quelle bestätigt. Eigenartig erscheint CS auch, daß INnan
der en! des 8./9 Jahrhunderts die Gebeine des bis dahin 5anz unbekannten
Diakons el1xX gefunden en sollte, während 1380  - die Überreste der großen
Geroneser Martyrer Felix un Narcissus erSsSt Ende des Jahrhunderts
entdeckte.

145 Marques, Gerona, mi 42N0S Ta! L
146 Dictionnaire d’Histoire et Geographie Ecclesiastiques Bd 6, Sp 507 Bauolas ist

eines der äaltesten Benediktinerklöster VO  3 Katalonien 1ın der 1Öözese Gerona. Im
Dictionnaire wird die Zerstörung VO  - Bauolas 1 ahrhundert kriegerischen Mo-
hammedanern zugeschrieben.

147 Johannes Molanus \ Meulen, vermeulen], Usuardi martyrologium. Löwen 1568,
ZU I8 Maärz. Zu Molanus vgl LThK VE Sp 524.

148 Martyrologium Romanum. Ausgabe Venedig 587, 129
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Untersuchen WITr FARM Schluß dieses Abschnittes das Martyrologium Romanum,
das Caesar Baronius 1583 veröffentlichte un:! das aps Gregor XI 1584 als
offiziellen Heiligenkalender der römischen irche Hestätigte**. Baron1ius be-
nutzte als Vorlage das Martyrologium Usuardi, dessen Grundtorm allerdings
durch verschiedene Ausgaben des un 16 Jahrhunderts beträchtlich erweitert
worden WAar. Während Usuard 1m Gegensatz seinen Vorgängern dem
I8 März LLUI Alexander, icht aber Narcissus VO  5 Jerusalem erwähnt, erweitert
Greven!>* 1n seiner 1490 erschienenen Ausgabe diesen lext un!: fügt JIn
Augusta beati Narcıssı ep1SsCOp1 et martyrıs“. Johannes Molanus chreibt
emselben Datum 1n seiner 1568 gedruckten Ausgabe des Martyrologiums
Usuardi noch ausftführli  erl> bal Augusta beati Narcissı epP1ISCOD1 er martyrıs,
qui1 OC apud Rethiam OVEa familiam [ Ieo Iucratus fuisset, pOost INENSES

ad Hispanlas est profectus ad C1ivitatem Gerundam CH Felice diacono SUO, in
qua multum populum Deo lucratus est PCI tresa et palmam martyrıı (A*

Felice diacono SLLO COMPIEVIT.* Dieser Eintrag allerdings 1n den folgenden
usgaben des Johannes Molanus

Nnter dem Oktober 1st bei (Gsreven lesen!$2: „Apud Augustam etlae
C1vitatem natalis beati Narcissı ep1scop1 Pr martyrıs qui temMPOrE Diocletiani
praefati C1ivitati deo M1SSUS, beata fra EL SU1S puellis CONVECISAC, PIO-
V1NC1am Christi Evangelio complevit.“ Molanus dagegen bringt diesem Datum
keinen Eintrag

Diese detaillierte Untersuchung ergi Baronius icht den ursprünglichen
Text des Martyrologiums Usuardi 1n das Martyrologium Romanum übernom-
1iNeN hat, sondern die durch (sreven 14.90] un: Molanus 1568] eingefügten BEr-
ganzungen. Damıit aßt sich die Feststellung, bereits 1n den Heiligenver-
zeichnissen des Jahrhunderts Narcı1ıssus als Missiıonar VO  - ugsburg genannt
wird, nicht mehr halten15. Im Martyrologium Romanum heißt 6S dem
I8 März1lSt: „Augustae sanctı Narcı1ssı epP1ISCODI, quı1 DI1ImMus 1n Rhetia Evangelium
praedicavit, deinde iın Hıspanıam profectus, Cu Gerunde multos ad Christi
fidem convertisset, ibidem 1n persecutione Aureliani CL Felice diacono INal-

tyrı1 palmam aGceeDit;”
In der nachfolgenden Erklärung we1list Baronius darauf hin, 1n ugsburg

der Gedenktag dieses Heiligen ZWal 29 Oktober begangen werde, aber
komme Ööfter VOTL. Im übrigen begehe 112  - 29 Oktober den odestag

des Bischots VO  5 Jerusalem, 18 März dagegen den des Augsburger Bischofs,
„GJUCH e1IuUs gent1s appellant Apostolum“. Einige Schriftsteller CIMECNSCH diese

149 1LIHK VIT“, Sp 139
150 123, Sp S54
151

15'
Vgl Anm. 147

124, Sp 631
153 Zoepil, Narcıissus

Martyrologium OMAanNnum. Ausgabe Venedig 1587 129
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7we]l Heiligen gleichen Namens, Petrus de Natalibus 1 „Catalogus SAaNllc-

et L er 717 Kapitel Q155 An dieser Stelle WIFT' ber
die Bekehrung der hl fra un! ihrer Gefährtinnen berichtet: )J)°* DPCI praedi-
catiıonem NarCcıssı hierosolymorum ep1SCOP1 ad Christum Pt 58 OMnı
domo et baptizata‘“% Andere dagegen nach Baronius unterscheiden
7zwischen Narcissus VO  w („erona, der mit Felix das Martyrıum erlitt, un Nar-
CiSSUS VO  } Jerusalem. Am K&tobDer führt das artyrologium Romanum 1U

den Bekennerbischof Narcıssus VO  5 Jerusalem In den Anmerkungen
diesem Datum erwähnt Baron1us ZW al die mehrtach erfolgte erwechslung miıt
NarcI1issus VO  5 (,erona, verweist 1mMm übrigen aber auf se1inNe Erklärungen, die F3

dem 18 März gegeben hat
Bevor eine 7zusammenfassende Wertung vorliegender Fakten gegeben wird,

ol noch auf das schon mehrfach zitierte Buch VO  5 Jose Mercader, ida Bii-
StOT1GA de San Narciso1>6 eingegangen werden, das sich 1n extenso mit Narcı1ıssus
Voxn (ijerona efaßt, die spanischen Quellen auss  öp un! eın kleines Kapitel
ber die Narcissusverehrung 1n Augsburg bietet. DIe Unterlagen für diese ET-
anzung hat der Verfasser VO  - Andreas Bigelmair erhalten157. Jose Mercader
11 einerseits beweisen, die alte St Felixkirche 1n (Gerona die ursprüngliche
Bischotfskathedrale warıe.. eine ese, die 1er icht 7A08 Diskussion steht,
dererseits versucht CI, die historische Glaubwürdigkeit des Bischofs Narcissus
belegen 1eser Versuch des Pfarrers VO St Felix konnte allerdings icht gelin-
SCH, da die ältesten Quellen keine Hinweise bieten. Mercader gesteht ZAWal e1in,

alle Nachrichten ber Kindheit, Herkunftsort, bischöfliche Hirtensorge 1n
raga un Santarem 1n ortuga. unglaubwürdig un auch der Bericht ber die
Missionstätigkeit 1n ugsburg allein 1n der Conversio Afrae enthalten SInd*)
dennoch eifelt die Geschichtlichkeit der Augsburger Ereignisse nicht Er
hält daran fest, dafß die Convers10 11 Al späatestens 1 Jahrhundert entstanden
ist. Diese ese gilt jedoch, w1e schon oben dargelegt, für uberho Auch Mer-
cader gelingt e nicht, äaltere Zeugen als aps Sylvester IL, Bischot 1va VO  -

Vich un! Bischof Berengar VO  - Gerona, die alle dem AL Jahrhundert angehören,
zıtleren. asselbe gilt für die archeologischen Beweisstücke. [Diese bezeugen

wohl, 1m römischen Gerunda eiıne kleine christliche Gemeinde bestand, die
Beginn des Jahrhunderts Verfolgungen ausgesetzt WAaT, aber s1e bieten

keinerlei Hınweise für das Martyrıum eines Bischofs Narcissus un se1nes Be-
gleiters Felix 1le Nachrichten dieser oder ähnlicher Art tammen eTSt 4aus dem

Jahrhundert.

155 Ausgabe Lugdunum 508
Vgl Anm

157 Mercader 16  0O culto San Narcıso Augsburgo.
Mercader 1—68

159 Mercader 69—8I1 Actas de la Pasıon de la Conversion de anta Afra
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Zusammenfassung

Während der Martyrer Felix „Africanus“ VO  - erona se1it Ende des Jahr
hunderts bekannt lst, lassen sich die Namen des Martyrerbischofs Narcı1issus VO

(serona un: des Diakons eli1xX 1n den literarischen Quellen des Augsburger
Bereichs erstmals se1it dem Ausgang des un! 1n erona Begınn des 7 16R He Jahr-
hunderts nachweisen. Sel  DSt eine lokale Verehrung dieser beiden Blutzeugen
wird für Gerona frühestens Ende des ahrhunderts bezeugt. In Augs-
burg dieser Kult etwa drei CGenerationen spater e1Nn.
Bemerkenswert 1st terner das Datum des Gedächtnistages. Bere1its 1mM ı 5 Jahr-
hundert eijerte 1194  5 1n Gerona den Martyrerbischo{f Narcissus Oktober,

dem Tag: der 1n tast en alten Martyrologien dem Bekennerbischof
Narcıissus VO  - Jerusalem vorbehalten WAal. Wenn das Martyrologium Romanum
1n Anbetracht dieser Schwierigkeit Narcıssus VON CGerona 18 Maärz aufführt,

wird wiederum e1ine Verbindung Narcıssus VO  - Jerusalem hergestellt Die
alten Martyrologien gedenken diesem Tag icht 11UT des Bischofs Alexander,
soONdern S1@e erwähnen zugleich dessen alteren Mitbruder Narcıssus VO Jerusa-
lem Auch dieses Faktum stutz die nachfolgenden Tnesen; die 188528  5 auf TUnN:!
der Quellenlage icht widerlegen annn

Fın unbekannter Augsburger Mönch des St Afraklosters hat 1 Jahrhundert
durch die Abfassung der Conversio Afrae den Martyrerbischof Narcissus un
dessen Begleiter ei1x 1Ns en gerufen uUun! damit deren erehrung grundge-
legt

Vermutlich hat dieser Autor der „Bekehrungsgeschichte“ die Namen Narcissus
un Felix dem Martyrologium Hıeronymianum entnommen160 Es ist 4anız

nehmen, A das Fest des Martyrers Felix 1n Gerona (I August| wußte un:
auch die Befreiung Kataloniens VO Joch der Mauren durch die fränkischen
Kriegstruppen*®*. Möglicherweise inspirierte dieser „Kreuzzug“ den Verfasser
der Convers10, ugsburg miıt Gerona 1n Verbindung bringen, un ZWal durch
CA1X „Africanus“ VO  - Gerona, der 1n dem geNaNNteEN Martyrologium ohne
Standesbezeichnung geführt wird. Da aber dem { ER Januar ebenfalls ein
Martyrer CX un!: ZW. 1n Verbindung mit einem Blutzeugen Narcissus VCI-
zeichnet ist, annn 11a annehmen, der Vertasser der „Bekehrungsge-
schichte“ diesen Narcıssus A Bischof un! den Felix „Africanus“ ZEU Diakon
eT.  (0] el als wichtige Akteure 1n seıine „Geschichte“ einbaute un! sS1€e schliefß-
lich nach Beendigung ihrer Augsburger Missionstätigkeit nach Gerona NS-

160 Zoep(dl, Narcı1ıssus
161 Da die Bischöfe 1n NS! Verbindung miı1t dem Königshof{f standen, i1st enkbar,

da{iß Bischof Sintpert VO  - Augsburg Übermittler solcher Nachrichten WAar Zu Sint-
DeIt vgl Volkert-Zoep(Äl, DIe egesten der Bischöte und des Domkapitels VO  ; Augs-
burg L/ı Augsburg 1955, Nr.
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ferierte, 6S tatsächlich einen Martyrer Felix gegeben hatte Dort jefß der
Autor die beiden Heiligen Bischof un!: Diakon die aime des Martyrıums
erlangen.

Schon Andreas Bigelmair hat nachgewiesen, dafß die Conversio und Passıo
TA€e während des un! Jahrhunderts weiıteste Verbreitung gefunden

hattel162 Möglicherweise kam CS 1n Gerona eTst autf IUn der „Augsburger
achri  4 Inventio un Translatio der Martyrer Felix un! Narci1ssus,
wobei - die während der Amtszeit des Bischofs Mıiron gefundenen Gebeine
dem Muartyrer el1x A{fricanus zuschrieb, dessen erehrung se1t altersher lebendig
geblieben WAal. Als 112  - 1n einem weiteren Steinsarg noch einen mumifizierten
Körper entdeckte, laubte INal, die sterblichen Überreste des Narcı1ıssus gefunden

aben, dem 11A1l seiner missionarischen Tätigkeit 1n dem fernen
ugsburg erehrung schuldete

egen diese Hypothese, die 1L1UT7 ein unvollkommener Versuch 1St, die be-
stehenden Ungereimtheiten erklären, spricht auch icht die Aussage Bischof
Berengars VO re 1087, der Leib des Diakons Felix se1 schon VO  - Karl dem
Großen nach Parıs gebracht worden. Zunächst gibt C6cS für diese Behauptung ein
weıiteres Zeugnis ulserdem berichtet Gregor VoxNn Tours VON einer früheren
Reliquienübertragung VO  w Gebeinen des eiligen eli1x „Africanus“ nach Nar-
bonne, die noch ange VOI der maurischen Besetzung erfolgt SeiIN so11163 Diese
Tradition könnte, WCLN auch verstümmelt, lebendig geblieben sSe1Nn.

Schließlich führte die 1mM Jahr 1087 zwischen ugsburg un!: Gerona geknüpfte
Verbindung einer Intensivierung des Narcissuskultes 1n den beiden alten
Bischotsstädten 1n Deutschland un! Spanien.

Das rgebnis dieser Untersuchung INa überraschen, vielleicht auch
schockieren. Doch MU Ina  } bedenken, da{fß der Verfasser der Conversio Afrae
1n Glauben gehandelt hat Für ihn, W1e überhaupt für die es  tS-
schreibung des Mittelalters, können nicht die Ma{ißstäbe angelegt werden, die
heute gelten Schon Jänger gab 6S Zweiftel hinsichtlich der geschichtlichen Existenz
des Narcissus VO  - Gerona un! damit auch hinsichtlich se1ines Wirkens 1n Augs-
burg. S1e wurden 1m etzten Jahrzehnt 1n der Bibliotheca Sanctorum und in den
Analecta bollandiana ausgesprochen: e CAas de Narcisse est suJjet
cCaution‘“164 Da diese Mahnung Recht besteht, hat die Untersuchung der
Quellen bestätigt.

162 Bigelmair, Die Afralegende, 149
163 Dictionnaire d’Histoire et Geographie Ecclééiastiques 16, Sp 880 Vgl Analecta

bollandiana 53, 411
Bibliotheca Sanctorum I  J Sp 725 f.; Analecta bollandiana 57 1969], 471Besprechung des Buches VO  w) Pedro de alol, Arqueologia Crıstliana de la EspanaRomana Siglos 1V-VI adrid, Valladolid 1967 e Cas de Narcisse est suJe

Caution BT, refterant cCommentaiıre du martyrologe roma1ın, de aurait
souligner plus nettement CNCOTE la faiblesse des documents relatifs martyr.“


